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Poſen, 10. Januar. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt unter dem Titel: Geſetzentwurf 
betr. Aenderung des Wahlverfahrens eine Novelle zu 
dem Wahlgeſetz zugegangen, welche ſowohl bei den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe wie bei denen zu den Gemeindever⸗ 
tretungen die Verſchiebungen des Wahlrechts verhindern ſoll, 
die durch die neue Einkommenſteuer bereits eingetreten ſind und 
durch die Steuerreform in Folge der Ueberlaſſung der Ertrags- 
ſteuern an die Gemeinden eintreten würden. Soweit alſo die Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage im Zuſammenhange mit der Steuer⸗ 
reform ſtehen, treten ſie erſt gleichzeitig mit dieſer in Kraft. 
Vom 1. April 1895 ab alſo wird der Bildung der Abtheilungen 
für die Abgeordnetenwahlen nicht, wie Art. 71 der Verfaſſung 
vorſchreibt, der Betrag der direkten Staatsſteuern, ſondern der 
Geſammtbetrag der direkten Staats-, Gemeinde, Kreis-, Be⸗ 
zirts⸗ und Provinzialſteuern zu Grunde gelegt. Wo aber 
direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werden, alſo in den 
ſelbſtändigen Gutsbezirken und etwa 670 Gemeinden, wird der 
Klaſſeneinſchätzung die vom Staate veranlagte Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer zu Grunde gelegt. Für kommunale 
Wahlen dagegen treten auch dieſe Beſtimmungen, die jetzt 
bereits in den öſtlichen Provinzen gelten, ſofort überall 
in Kraft. Bei den im Herbſt bevorſtehenden Men: 
wahlen zum Abgeordnetenhauſe würden folgende Aende: 
rungen des Wahlrechts eintreten. Zunächſt verbleibt 
es bei der Beſtimmung des Geſetzes von 1891, wonach für 
jede nicht⸗einkommenſteuerpflichtige Perſon ein Steuerbetrag von 
3 Mark in Anſatz kommt und für jeden Urwahlbezirk eine 
beſondere Abtheilungsliſte aufgeſtellt wird. Die Theilung der 
Urwähler in drei Abtheilungen, von denen jede ein Drittel 
der Steuerbeträge repräſentirt, fällt fort. Auf die erſte Ab⸗ 
theilung ſollen 12, auf die zweite ¼1 und auf die dritte /12 
des Steuerbetrages entfallen. Auf Grund dieſer Beſtimmung 
würde z. B. in Berlin II der Prozentſatz der Urwähler 
3. Klaſſe von 91,28 auf 86,34 ſinken, dagegen derjenige der 
Urwähler der 1. und 2. Klaſſe von 8,72 auf 13,66 fteigen, 
in Schlawe⸗Rummelsburg 1. und 2. Klayje 17,75 auf 25,02 
Proz., 3. Klaſſe 88,73 auf 83,98 u. ſ. w. Dadurch ſoll alſo 
die Verſchiebung des Wahlrechts zu Gunſten der Höherbeſteuerten 
und zugleich auch der Einfluß des am 1. April d. J. in Kraft 
tretenden neuen Gewerbeſteuergeſetzes paralyſirt werden. Irgend 
eine ſachliche Motivirung dieſes Verhältniſſes enthält die Vor⸗ 
lage nicht. Es handelt ſich lediglich um eine willkürliche 
Verſchiebung. Die Abſicht, den Zuſtand vor Erlaß des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes wieder herzuſtellen, wird nicht erreicht; denn 
nach der vorgelegten Statiſtik würde das Wahlrecht der Ur⸗ 
wähler 1. und 2. Klaſſe thatſächlich vermindert, dasjenige der 
3. Klaſſe erhöht. In der Begründung wird das Bedürfniß 
einer grundſätzlichen Aenderung des beſtehenden Wahlrechts 
„jedenfalls zur Zeit“ nicht anerkannt. Aber auch auf dem 
Boden des beſtehenden Wahlrechts ſei der Zeitpunkt für den 
Erlaß des im Art. 72 der Verfaſſung vorgeſehenen Wahlgeſetzes 
noch nicht gekommen, weil die Wirkung, welche die in der 
Veranlagung begriffene neue Gewerbeſteuer und die zur Be⸗ 
rathung ſtehenden Steuerreformgeſetze, ihre Annahme voraus⸗ 
geſetzt, auf die Bildung der Wählerabtheilungen ausüben 


Im Weihnachtsfrühling auf Capri. 

Der deutſche Koloniſt trägt ſeine Sitten und Gebräuche, 
die Atmoſphäre ſeines Heims, in die fernſten Gegenden und 
wo der Laut der Mutterſprache klingt, da vereinigen ſich die 
Landsleute zu der Weihnachtsfeier. So auch in dieſen Tagen 
in Capri. Das entzückende Eiland lockt den Fremden und 
hält ihn mit hundert Seilen. Schon von Neapel aus ſieht 
man die Inſel in ihrer „ſphynxhaften“ Linie ſich märchenhaft 
aus den dunklen Fluthen des Golfes heben und in leichte 
bläuliche Schleier hüllen. Nähert man ſich Capri, ſo erſcheint 
die Geſtalt wechſelvoll und wild und ſchaurig ſtarren die Felſen 
aus dem Saphirblau der See. Capri hat nur zwei Häfen: 
bei gutem Wetter landet man an der Marina grande im Nor⸗ 
den, geht dagegen die See hoch, ſo muß man im Sturm die 
Inſel umſchiffen und die Piccola Marina im Süden benutzen 
und auf ſteilem Pfad in das Dorf hinaufklettern. 

Frühlingsſonne lacht im Winter über uns. Roſen und 
Narziſſen duften berauſchend, Lenz⸗ und Herbſtespracht ſchmücken 
die Zitronen⸗ und Orangenbäume, deren goldene Früchte neben 
den Blüthen im dunklen Laub erglänzen. Der Myrthenſtrauch 
am Felſenhang öffnet ſeine weißen Knöspchen und die laub- 
wechſelnden Bäume hängen voll Kätzchen, deren helles Früh⸗ 
lingsgrän ſich jugendlich von dem ſatten Ton der Palmen, 


l. A 
J. Schleß, Hoflieferant, 
Gr. Gerber: u. Bre Ecke, 

lle Niekiſch, in Firma 

J. Jeumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen 


auden auf bie Sonn⸗ und Peſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal. 
5 Sean und Fritze en ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 


la 0 die dit enz M. für 
ua Bealfaienh. . ebenen en alle Wrsgabetellen 


ia Ausgahe. 


Hundertiter 


Dienſtag, 10. Januar. 


werden, wohl annähernd, aber nicht, wie der Einfluß der neuen 
Einkommenſteuer, mit genügender Sicherheit ſich überſehen läßt. 


Vorläufig wird alſo an dem geltenden Wahlrecht auf gut K 


Glück herumgeflickt. Auf der einen Seite wird durch die 
Steuerreform das mobile Kapital vorzugsweiſe belaſtet — die 
Begründung erkennt ausdrücklich an, daß die Vermögensſteuer 
wenig über ein Drittel der Realſteuern betragen und zu einem 
erheblichen Theile auf das mobile Kapital entfallen würde — 
auf der anderen Seite aber ſoll dem entlaſteten Grundbeſitz 
bei den politiſchen und kommunalen Wahlen ein noch größerer 
Einfluß geſichert werden, als er bisher ſchon auszuüben im 
Stande war. Weniger Steuern, aber mehr politiſche Rechte 
— für den Grundbeſitz; mehr Steuern, aber weniger politiſche 
Rechte als bisher — für das mobile Kapital! Das iſt die 
Parole. 

Der Verein bayeriſcher Spiritus⸗ und Branntwein⸗ 
Produzenten hat eine Petition gegen die Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Vorlage an den Reichstag gerichtet, an deren Schluß 
es heißt: „Das einzige Mittel, um dem Brennereigewerbe eine 
dauernde Baſis zu geben und dem Reiche die Möglichkeit 
einer höheren Einnahme zu verſchaffen, wäre das Rohſpiritus⸗ 
Monopol. Wenn bei dem früheren Monopolprojekt auch viele 
Brenner nicht einverſtanden geweſen ſein mögen, jetzt werden 
ſie ſicher die Einführung eines Rohſpiritus⸗Monopols alle 
als eine Erlöſung aus dem Zuſtande des Hangens und Ban⸗ 
gens begrüßen.“ An dieſe und ähnliche Wünſche ſcheinen 
die Nachrichten, daß die Reichsregierung ſich mit der Einfüh⸗ 
rung des Rohſpiritus⸗ Monopols beſchäftige, anzuknüpfen. 
Fromme Wünſche. 


Der Zuftand in den nördlichen holländiſchen Provinzen 
Groningen und Fries land iſt immer noch bedrohlich. 
Ernſtliche Unruhen ſind bisher nicht vorgekommen und oben⸗ 
drein befindet ſich in den betreffenden Diſtrikten eine ſo bedeu⸗ 
tende Polizei⸗ und Militärmacht, daß die Wahrung der öffent⸗ 
lichen Ruhe wohl als geſichert betrachtet werden darf. Zum 
Ueberfluß wird in den benachbarten Garniſonſtädten das Militär 
in Bereitſchaft gehalten, um nöthigenfalls alsbald nach dem 
Norden abmarſchiren zu können. Muthmaßlich wird aber eine 
weitere Verſtärkung der Truppen nicht erheiſcht werden. Doch 
bleiben die von den ſozial⸗demokratiſchen Führern aufgeregten 
Landarbeiter den Bauern ſehr feindlich geſinnt; aber auch die 
Bauern können die Lage nicht ändern. Es iſt Thatſache, daß 
die Land wirthſchaft ſich in den nördlichen Provinzen 
in einer ſehr ungünſtigen Lage befindet, und obendrein 
iſt durch die Einführung von neuen Dreſchmaſchinen die 
Winterarbeit für die Arbeiter in erheblicher Weiſe verringert 
worden. Alſo vermehrt ſich in jedem Winter die Anzahl der 
arbeitsloſen Landarbeiter. Die Arbeitsloſen ziehen jetzt durch 
die Dörfer, bedrohen die Bauern, fordern Unterſtützung von 
den Gemeinde- Verwaltungen, und jo find bereits in einzelnen 
Dörfern Ausſchreitungen vorgekommen. Die Nachrichten be⸗ 
züglich dieſer Vorfälle ſind zuweilen übertrieben, allein dennoch 
bleibt die Lage ernſtlich und das wird ſie auch länger bleiben, 
denn es liegt kein Grund vor, um anzunehmen, daß der 
Arbeitsnoth ſo raſch abgeholfen werden kann. 

Am 6. Januar nahmen die beiden Verfaſſungs⸗ 
aus ſchüſſe der belgiſchen Kammern bekanntlich förmlich 


des Pinien, des Lorbeers und der Orange abhebt. Die junge hat Scheffel's Andenken auch einen Hort deutſcher Dichtung 
Winterſaat ſprießt luſtig und die mühſame Feld- und Garten- hier zurückgelaſſen und heimathliche Elemente herübergetragen. 


arbeit auf dem ſpärlichen Erdreich der aufgemauerten Terraſſe 
beſchäftigt den Kapreſen ununterbrochen. Iſt daß Wetter klar, 
ſo zeigt ſich nicht nur Iſchia, Ponza und die Umrahmung 
des Golfes von Pozznoli und Neapel mit dem Veſuv, ſondern 
der ſchneebekrönte Appenin hebt ſich glänzend vom tiefen 
Himmelsblau und erinnert, daß der Winter anderswo ſeinen 
Einzug gehalten. Von der Tiberlo⸗Villa im Oſten der Inſel hat 
man einen köſtlichen Blick in die ſchroffe Felſenſzenerie zu 
Füßen und hinüber an die Küſte bis nach Calabrien. Abends, 
wenn die Sonne glühend ins Meer taucht, ſenken ſich 
hundert Farben über Land und Meer und tauchen die Gegend 
in Zauberglanz. Dann wird die Phantaſie am meiſten ange⸗ 
regt, die ſagenhaften Geſtade mit unſterblichen Geſtalten zu 
beleben. Beſonders die Inſel der Sirenen, eine kleine Felſen⸗ 
klippe, lockt alle homeriſchen Erinnerungen hervor und man 
iſt geneigt, Capri zu einem der Schauplätze odyſſeiſcher Irr⸗ 
fahrt zu machen. Es iſt ſchön genug zum Sig der Circe, 
ſchön genug, als Kalypſo⸗Inſel den Helden zurückzuhalten, iſt 
aber auch jo ſchroff und klüftig, daß es als Heimſtätte Poly: 
phems nicht undenkbar iſt. 

Mitten in dieſer phantaſtiſch klaſſiſchen Welt Deutſch⸗ 


Weihnachten zu feiern, hatte bereits der Reize viele, nun aber ſelbſtverſtändlicher Meinungsverſchiedenheit! 
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Kenntniß von den Reformvorſchlägen der Regierung. 
Wichtig ſind bloß die Vorgänge im Ausſchuß der Zweiten 
ammer. Frôre⸗Orban verlas eine Erklärung gegen das 
Syſtem der Abſtufung des Beſitzzenſus und das Befähigungs⸗ 
wahlrecht. An letzterem tadelte der Schöpfer dieſer Einrichtung 
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in Belgien, daß die Regierung die Wähler von Amtswegen, 
die gegenwärtig zur Wählerſchaft für Provinz und Gemeinde 
gehören, nicht mit in die Kammerwählerſchaft hinübernehme, 
und daß die von der Regierung vorgeſchlagene bloße Prüfung 
auf Leſen, Schreiben und Rechnen nicht ſtreng genug wäre, 
folglich zu viel Wähler ſchaffen würde; letzteres ſei dem 
urſprünglichen Programm der Verfaſſungsreform zuwider. 
Mit dieſer Behauptung wird der greiſe Führer 

bei den Radikalen ſchlecht ankommen. Fesres Er 
klärung verſchließt der Regierung alſo die Ausſicht, daß die a 
Gemäßigtliberalen ſich mit der Rechten zu der erforderlichen i 
Zweidrittelmehrheit auf der Grundlage ihrer jetzigen Vorſchläge 
vereinigen könnten. Die klerilalen Mitglieder tadelten daher 1 
lebhaft Freres Beharrlichkeit. Sie verſuchten darzulegen, da 
die Abſtufung des Beſitz⸗ und Wohnungszenſus keineswegs, j 
wie von liberaler Seite ziemlich allgemein behauptet wird, die 
Landbevölkerung auf Koſten der ſtädtiſchen begünjtige. Darauf ⸗ 
hin erklärte Frere, er ſei bereit, die Regierungsvorſchläge unter 
der Bedingung zu prüfen, daß die Regierung ihrerſeits nicht 
von vornherein auf jener Abſtufung bestehen, ſondern die 
Gegenvorſchläge einer ernſten Prüfung unterziehen würde. 0 
Woeſte erklärte, die Rechte würde alle Vorſchläze ohne Vor⸗ 
eingenommenheit prüfen, und nach einigem Zögern gab der 
Miniſter des Innern eine ähnliche Zuſicherung Namens der 
Regierung ab. Nach der heutigen Sitzung ſcheint es, daß 
Frére, der ſchon einen Plan bereit haben ſoll, mit ſeiner 
Gruppe den Ausſchlag geben wird. Die nächſte Sitzung des 
Kammerausſchuſſes ſoll Dienſtag ſtattfinden. N 


Deutſchlaud. a 

[— Berlin, 9. Jan. Die „Kreuzztg.“ läßt ſich heute 
aus Petersburg telegraphiren, daß der Thronfolger inzwiſchen 
die Einladung des deutſchen Kaiſers zur Hochzeit 
der Prinzeß Margarethe erhalten und angenommen 
habe. Wenn dies ſo iſt, dann muß die Ankündigung des 
Beſuchs in dieſen Tagen hier auch an amtlicher Stelle ein⸗ 
treffen. Wie wir ſchon berichtet haben, iſt das bis Sonn⸗ 
abend nicht der Fall geweſen. Politiſch iſt der Vorgang 
völlig belanglos. 

— Berlin, 9. Jan. Die Ausftände im Saar⸗ 
revier und in den weſtfäliſchen Kohlenbezirken ſind 
erſchreckende Beiſpiele für die Leichtfertigkeit, womit dieſe ge 
waltigen Arbeitermaſſen ſehenden Auges ins Verderben rennen. 
Konnte man beim Ausſtande im Saargebiet noch 9 N a 
annehmen, daß die Bewegung gute fachliche Gründe hatte 
(bekanntlich wird das freilich glaubhaft widerlegt), ſo erſcheint 
die Streikbewegung in Weſtfalen als wirklich monſtröſe 
Frivolität. Dieſe Leute würden ohne den Vorgang an der 
Saar garnicht an einen Ausſtand gedacht haben; aber aus 
falſchem Solidaritätsgefühl thun ſie wit und bringen ſo 
Unglück über ſich und andere. Verſchiedene Anzeichen legen 
die Beſorgniß nahe, daß die Regierung die jüngſten Ereignt e 


Da der „Trompeter von Säckingen“ auf Pagano's Dache bes 
ginnt, ſucht der Deutſche natürlich dieſes Haus auf, das ein 
wahres Unikum iſt. Michele Pagano, beſonders als er 
Pflegepapa bekannt, hat ſeinen Erben das vielgerühmte Hot 
mit allerlei teſtamentariſchen Klauſeln vermacht, deren all 
kannteſte iſt, daß arme Maler im Hauſe leben Noah, ne 


um Bezahlen gedrängt zu werden, jo lang fte fleißig ji a 
Der Faule Nahe erhält das Reiſegeld und wird fortge zickt. 
Die allgemeinere Wohlthat iſt, daß der Fremde im Garten ſich * 
jede Blume und 110 wd brechen darf; keine Traube, keine 5 
Orange dürfen verkauft werden. 1 

P Ee Pagano ift durch ihren maleriſchen Schmuck 4 
hochberühmt. Jede weiße Wand darf benutzt werden. Be⸗ i 
ſonders der Speiſeſaal ift intereſſant durch ſein maleriſches 
Augenblicksgewand. Aber auch Staffeleibilder und Skizzen⸗ 
bücher zeigen, wieviel bekannte Perſönlichkeiten hier gehauſt 
haben. In dieſer Umgebung, ſo hiſtoriſch belebt in jeder 
Pehl d und ſo ſüdlich ſonnig und blüthenreich, wurde auch 
diesmal Deutſch⸗Weihnachten gefeiert. Der Tannenbaum war 
verſchrieben, denn Capri hat nur Pinien. In Pagano s 
Räumen herrſchte buntes Leben, Vorbereitungsſtimmung mit 
Nüſſe wurden 


urd wichtig 
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5 7 Wut und blieben noch beim Glaſe zuſammen. 


benutzen wird, um dem Reichstage mit einer Beſchränkung des 
Koalitionsrechts zu kommen. Die Regierung iſt der Meinung, 


daß die entſprechenden Beſtimmungen des Entwurfs, 
welchem alsdann das jetzige Arbeiterſchutzgeſetz hervorging, über 
b und Koalitionsweſen wieder zur geſetzgeberiſchen 
5 geſtellt werden müſſen, und ſie läßt das auch ſchon 
ganz unumwunden erklären. Beinahe ſchlimmer iſt, daß 
nerhalb der leitenden Kreiſe die Anſicht ſich Bahn bricht, es 
ſei auf dem Wege der Zugeſtändniſſe an die Arbeiterwünſche 
u weit gegangen worden. Man muß bedenken, daß in den 


aus 


vorzugung der Intereſſen der Arbeitgeber mit ehrlicher Ueberzeugung 
von ihrer Nothwendigkeit mitgemacht haben. 
berühmten Februarerlaſſen des Kaiſers vom Jahre 1890 hier 
und da ein anderer Wind geweht hat, ſo würden gleichwohl 
Eindrücke, wie ſie jetzt in Weſtfalen und an der Saar ſich 
aufdrängen, einen Stimmungsumſchwung leicht genug wieder 
erzeugen können. Es wird ſo dargeſtellt, als hätten ſich die 
Arbeitermaſſen des ihnen gemachten Geſchenkes größerer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unwerth gezeigt, ſo daß im Intereſſe der Erhal⸗ 
tung der beſtehenden Zuſtände eine Zurücknahme der Gabe 
nothwendig werden müßte. Die jetzige Streikbewegung könnte 
ſomit in ihren politiſchen Folgen gerade entgegengeſetzt wie die 
vor drei Jahren wirken. Die damalige war der Anſtoß dazu, 
den Bedürfniſſen und Forderungen der Bergleute wohlwollend 
entgegenzukommen; heute dagegen iſt die Stimmung der lei⸗ 
tenden Perſonen die des tiefſten Unwillens über den trotzigen 
Hochmuth von Verführern und Verführten. Eine zweite 

„Kaiſerdeputation“ wird ganz gewiß nicht abgeſandt oder em⸗ 
pfengen werden. Schon dies eine Detail kennzeichnet den 

andel der Umſtände. So begreiflich die gereizte Stimmung 
der Regierung gegenüber den Streikenden aber auch iſt, ſo 
machen diejenigen es eich merkwürdig leicht, die der Regierung 
anempfehlen, die äußerſte Strenge walten zu laſſen. Die 
ſtreikenden Bergleute ſind ja doch kein feindliches Heer, das 
bei uns eingebrochen iſt; ſie ſind auch keine Verbrecherſchaar, 
die ſich unbedingt außerhalb von Geſetz und Ord⸗ 
nung ſtellt, und deshalb als Feind erbarmungslos 
niedergeſchlagen werden müßte, ſondern die Streikenden 
ſind Söhne deſſelben Landes, Leute, die wir zu gewinnen haben, 
inſoweit ſie von berechtigter Unzufriedenheit erfüllt ſind, 
und die wir auch dann nicht zu hart treffen dürfen, wenn ſie über 
das Maß hinausgegangen ſind. Ein Unterdrücken der Aus⸗ 
ſtands bewegung durch militäriſches Einſchreiten, wie es mehr⸗ 
fach angerathen wird, würde zweifellos in kürzeſter Friſt die 
Ruhe wiederherſtellen. Aber was für eine Ruhe wäre das! 
Die eines Dampfkeſſels mit geſchloſſenem Ventil, und weil für 
kurze Zeit kein Dampf ausſtrömen kann, ſo tönnte es aller⸗ 


dings ſcheinen, als ob es drin garnicht mehr ſiede und brodle. b 


Vor derartigen gewaltſamen Heilmitteln möge eine beſſere Ein⸗ 
cht die Regierung bewahren. Auch ſind die Mittheilungen 
über die Ergebniſſe der Staatsminiſterialſitzung vom letzten 
Sonnabend zum Glück nicht derart beſchaffen, daß übereilte 
N und übermäßige Repreſſionen zu befürchten ſtänden. Die 
Staatsregierung will ein gemiſchtes Syſtem von Feſtigkeit und 
Entgegenkommen anwenden, und es iſt nur zu wünſchen, daß 
fie damit Erfolg habe. Sie will, um ein militäriſches Bild 
gebrauchen, zunächſt die bedingungslose Unterwerfung, worauf 
I Unterworfenen Gnade und freundliches Anhören ihrer 
Wünſche zu theil werden würde. Vorausſetzung dabei iſt frei- 
lich, daß die Streikenden ſich nicht im Taumel ihrer zügelloſen 
Freiheit zu ärgeren Ausſchreitungen hinreißen laſſen. 

— Der Kaiſer ſah Sonnabend den Kronprinzen von 
Schweden als Gast. Sonntag Vormittag ertheilte der Kaiſer 
dem Konſul Schwenking Audienz und gewährte darauf der 
Malerin Frau Parlaghi eine Sitzung. Sonntag Abend trat 
der Kaiſer die Reiſe nach Sigmaringen zur Theilnahme an der 
Vermählung des Thronfolgers von Rumänien mit Prinzeſſin 
Maria von Edinburg an. 
ee Be Fe en Nachmittag, kurz nach 1 Uhr, traf der Kaiſer in 


vergoldet und Ketten geklebt — wahre Herkules arbeiten und 
doch nur für Frauenhände und Geduld erfunden! Weih⸗ 
nachtskuchen von den Backmännern angerührt, Plumppudding 
von der engliſchen Miß — es gab viel zu thun und jeder 
hatte das erhebende Gefühl, die ganze Feier könne nicht ohne 
ihn zu Stande kommen. Daher fühlte ſich Jeder glücklich 


2 Nach dem Eſſen, um halb acht Uhr Abends fand die 
Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Die Kerzen flammten am Hei⸗ 
mathsbaum, und der Chor fang von der Treppenempore: 
j e ee Weihnachtszeit“. 
Die Halle war feſtlich mit Sue und Fahnen geſchmückt 
Aund faßte fünfundvierzig Feſttheilnehmer. Scherzreden wurden 
gewechſelt und Verſe erklangen. Aber aufregend war die Weih⸗ 
er. b dertboſing; jeder wollte eine der liebenswürdig geſpendeten 
Künſtlergaben gewinnen und beſonders Allers: „einen Bismarck 
Den aber gewann ein fremder zugereiſter 


zu kennen. Die Ananasbowle war jo gut, daß fie nicht reichte 

und erneuert werden mußte. Nach dramatiſchen Scherzen und 
einem kleinen Tanz zogen ſich die Damen früher zurück, die 

ren dagegen erlabten ſich an einer Sendung heimathlicher 
Draußen er 
tönten die Weihnachtsböller der „Kirche“. Knatternd und 
krachend fuhren die Salven durch die Nacht. 

Grauer Regenmorgen weckte Capri. Paganos Feſtgenoſſen 
ließen ſich jedoch in ihrer Feſtfreude nicht irre machen. Um 
drei Uhr Nachmittags war Kaffee mit deutſchem Weihnachts⸗ 
kuchen im „Kater Hidigeige“ angeſagt. Hier ſei es geſtattet, 
das Andenken einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit den Zeitgenoſſen 


Miniſterlen als vortragende Räthe immer noch die Männer 
ſitzen, die unter dem Fürſten Bismarck eine Politik der Be⸗ 
Wenn ſeit den 8 


Sigmaringen ein. Bei der Durchfahrt durch Ulm 2 An 
König von Württemberg den kaiſerlichen Salonwagen un 
grüßte den Kaiſer auf das Herzlichſte. Dem „Schwäb. Mat . 
zufolge wird der König von Württemberg ſich nach der Theil⸗ 
nahme an der Vermählungsfeier des Herzogs Albrecht von 
Württemberg mit der Erzherzogin Margarethe direkt von Wien 
nach Berlin begeben, um an der Feier des Geburtstages des 
Kaiſers theilzunehmen. — Der Kaiſer gedenkt ſich von Sig⸗ 
maringen am Mittwoch nach Karlsruhe zu begeben und von 
dort nach halbtägigem Aufenthalt nach Berlin zurückzukehren. 
Zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Sig⸗ 
maringen iſt am Sonntag auch die Braut des rumäntjchen 
Thronfolgers, el Ale Marta von Edinburg, ſowie deren Eltern, 
erzog und Herzogin von Edinburg, eingetroffen. Der rumäniſche 
taat iſt durch ſeine Miniſterpräſidenten und die Miniſter des 
Innern und Auswärtigen bei der Feier vertreten. 
ach dem dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebs der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen im Jahre 1891/92 find die Geſammt⸗ 
einnahmen um 29 594 924 M. oder 3,4 Prozent, die Geſammt⸗ 
ausgaben aber um 45 564 849 M. oder 8,3 Prozent geſtiegen. 
In Folge deſſen betrug der Reinüberſchuß 317 168 198 M., 
blieb mithin um 15 969 925 M. oder 4,8 Prozent hinter dem d 
Ueberſchuß des Vorjahrs zurück. 

— Die Nachricht, wonach das Reichs⸗Poſtamt vom 
Reichs⸗ Schatzamt aufgefordert worden ſein ſollte, ſich mit 
dem Syſtem der Dienſtalterszulagen eingehend zu beſchäf⸗ 
tigen und ſie in ihrem Reſſort einzuführen, iſt amtlicher Erklärung 
zufolge unrichtig. 

Breslau, 9. Jan. Dem Vernehmen nach iſt auf der dem 
Grafen Henckel von Donnersmarck gehörigen Grube „Deutſchland“ 
ein partieller Ausſtand ausgebrochen. Die Tages belegſchaft 
iſt nicht angefahren; ob die Nachtſchicht anfahren wird, iſt noch 


imd 
eslau, 9. Jan. Nach einer Meldung der r Morgen⸗ 
Ha Aid auf der Grube „Deutſchland“ 15 x Nachtſch tt 137 
ann 98 etwa ein Drittel der Belegſchaft angefahren. 
Man ho Sonſt 
ſei im hieſigen Bezirke Alles ruhig. 
elſenkirchen, 9. Jan. 
vor zwei hieſigen Hotels Dynamitpatronen. 
Exploſion wurde materieller Schaden angerichtet; 
wurden nicht verletzt. 

Gelſenkirchen, 9. Jan. Die ſozialiſtiſche r Zeitung“ 
fordert in einem Extrablatt zur allgemeinen Arbeitsein⸗ 
ſtellung auf, kündigt das tägliche Erſcheinen von Sttuatlons⸗ 
berichten an und ladet zur Wahl eines Zentralſtreikkomitees für 
morgen Nachmittag 3 Uhr hierher ein. 

Gelſenkirchen, 9. Jan. Im Herner, Bochumer und Watten⸗ 
ſcheider Bezirk find ſämmtliche Arbeiter zur Nachmittags⸗ 
ſchicht angefahren. Im Gelſenkirchner Bezirk iſt der Streik 
auf den Zechen „Hibernia“ und „Wilhelmine“ jetzt allgemein. Auf 

„Conſolidation“ ſtreikt ein Theil der Arbeiter, die übrigen 


e 
1 
Eſſen a. Ruhr, 9. Jan. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 


e, daß morgen mehr Bergleute anfahren würden. 


Heute Abend explodirten 
Durch die 
Perſonen 


ufolge 


auvereins ſtatt, an welche ſich eine allgemeine Sitzung des⸗ 
ſelben anſchloß. In beiden Sitzungen ſei bezüglich des Bergar⸗ 
beiterausſtandes beſchloſſen worden, den Zechen zu empfehlen, 
gm dem Paragraphen 3 der Arbeitsordnung alle mehr als drei 
age ohne Grund von der Arbeit fortbleibenden Bergleute abzu: 
legen. In der Verſammlung ſei die Befürchtung 1 Ausdruck 
9 0 Me Ausſtand bald weiter um ſich greifen werde. 
Boch 9. Jan. In dem hieſigen Revier iſt zur Nach⸗ 
mittagsſchich alles angefahren. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


kriegsmäßigen Schießen auf große Entfernungen bet faſt 
ſämmtlichen Truppenthellen der Infanterie ſtatt. Die Uebungen 
ſollen nach der Beendigung der . und des 
Schulſchleßens vorgenommen werden; 80 Infanterie⸗Regimenter 
und 80 7 ID Offene und 79908 = Webungen abhalten, ſo daß 
etwa 4880 Offiziere und 145 000 N 

Die Truppen veriafle 
für zwei Wochen. 


kann an denſelben theilnehmen. 
en während der Uebungen ihre Kaſernements 
urchſchnittlich werden 6-7 Tage auf Hin⸗ 
und Rückmarſch verwendet werden müſſen, ſo daß etwa 7 Tage 
dem Gefechtichteken gewidmet werden können. In ber deutſchen 
Armee finden bekanntlich derartige Uebungen ſchon ſeit langen 
Jahren ſtatt. Wenn wir nicht irren, wurden ſchon Ende der 70er 


recht zu Gemüth zu führen und die Forſchungen der Literature | 
biſtoriker zu unterſtützen. 
geige“. Zuerſt einen capreſiſchen leibhaftigen Kater dieſes 
Namens, den Scheffel ſeiner Zeit in der Caſa Pagano perſön⸗ 
lich kennen gelernt hat, er iſt bei einem Neubau verſchwunden 
und ſein Grab hat kein Menſchenauge erſchaut. Seiner Vor⸗ 
trefflichkeit wegen hat Scheffel feine Kater-Philoſophie der 
Nachwelt übermittelt. Der zweite, der poetiſche Hidigeige im 
„Trompeter“ iſt demnach nicht ſchwer zu verſtehen. Drittens 
aber giebt es in Capri einen „Kater Hidigeige“, ob zu Nutz 
und Frommen oder zum Jammer der Fremden, iſt wohl 
ſchwer zu entſcheiden. Dieſer „Hidigeige“ iſt ein Lokal, in 
dem man den feurigen Capri und Malvaſier, Bier, Thee und 
Kaffee trinken kann, wo aber auch Käſe und Schinken duften, 
und Photographien, Seidenſtoffe und Korallen ausliegen. In 
dieſem „Hidigeige“ hatte ſich die Weihnachtsgeſellſchaft 
zuſammengefunden, Kaffee zu trinken und Berge von Weih⸗ 
nachtsgebäck zu verzehren. Allerlei Scherze in Proja und 
in Verſen beluſtigten die Gäſte. Abends wurde das Zwerg⸗ 
fell der Geſellſchaft durch „Künſtler“-Aufführungen nicht wenig 
beunruhigt. Die Jünger bildender Künſte und Dichtkunſt 
vereinigten ihre Talente zu den verſchiedenartigſten Auf⸗ 
führungen. 

Doch während in Paganos Hallen in den Feſttagen lauter 
Jubel ſchallte, war der Todesengel unhörbar in nnjerer Nähe 
eingekehrt und hatte ein Menſchenleben eingefordert. Im Hotel 
Quiſiana, ungekannt von den Landsleuten, hat ein noch junges 
Menſchenherz aufgehört zu pochen. Hoffnungsfriſch und freudig 
hat der Kranke ſich vierzehn Tage in Capris Winterfrühling 
geſonnt. Aber nicht verlaſſen in der Fremde iſt das Leben 


fand heute Nachmittag eine Sitzung des Vorſtandes des Ber g⸗ I 
M In Frankreich finden demnächſt Uebungen im 


er] Jahre ſolche Gefechtſchleßen auf weite Entfernungen unter friegs- 
mäßigen Verhältniſſen vorgenommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

B. C. Berlin, 7. Jan. „Er tft pleite!“ fo war in Bezug 
auf einen Kaufmann K zu Kottbus von mehreren Perſonen öffent⸗ 
lich behauptet worden, weshalb der Betreffende gegen dieſe Privat⸗ 
klage wegen Beleidigung erhob. Dieſelben bewieſen aber, daß K. 
zu jener Zeit ſeinen Gläubigern unter der Hand thakſächlich 33% 
Proz., ſpäter 50 Prozent geboten hatte, um zu einem außerge⸗ 
3 Vergleich mit ſeinen Gläubigern zu gelangen. Sowohl 
das Schöffengericht wie die Strafkammer erkannten hierauf auf 
Zurückwetfung der Klage, da fie erſtens den Beweis der Wahrheit 
für geführt und ferner weder aus der Form noch den Umſtänden 
die Abſicht einer Beleidigung für vorliegend erachteten. Die hier⸗ 
gegen eingelegte Reviſion wurde geſtern vom Strafſenat des 
Kammergerichts in Uebereinſtimmung mit den Geſichts⸗ 
punkten des Vorderrichters ee, 

C. Berlin, 7. Jan. Welchen „Staub“ die Berliner 
Spülvorrichtungsfrage bei den Intereſſenten über und 
unter der Erde, namentlich aber bei den 3 aufwirbelt, zeigt 
eln uns zur Verfügung geſtellter Brief, den ein Souterrain⸗ 
„Reſtaurateur“ ſeinem Hauswirth geſchrieben hat. Er ſpiegelt ſo 
recht die gallige Stimmung wieder, die in jenen Kreiſen herrſcht 
875 wohl noch längerer Zeit zur Fortſpülung bedarf Es heißt 

„Geehrter Herr! Ich erlaube mier hier mit meinen Thermien 
Bo Geſtern Wegen die Spühlforichtung zu ſchildern, es wurde 
mier gefragt weshalb ich es noch nicht hätte machen laſſen ich er⸗ 


wiederte, das bis dahin mier noch niemand hat 
10 gemacht werden ſoll Was ich und was der 
at. 
war. 


lagen können, wie 
irt zu machen 
Es wurde mier ferner gefragt, ob es den getzt ſchon gemacht 
Ich bejahte nein. ich habe erſt den Thermien 3 
wollen, um hier die erfahrung machen zu wollen, wie ich mier in 
der Sache zu verhalten habe Wirt gegenüber, es wurde mier dan 
geſagt, nach PVoltzeiverordnung es von mir verlangt wird machen 
zu laſſen und den Wirt von der Miethe abziehen kan, wenn der 
Wirt nicht N iſt mier verklagen könnte. Ich glaubte nicht, 
das wir die Geſchichte ſo weit gehen laſſen ich verflichte mich die 
Spülforichtung was die Wanne anbelangt zu jede Stunde zu be⸗ 
ſorgen. Da fait alle Wirte den Anſchlus haben machen laſſen ſo 
hoffe ich auch von ihnen daſſelbe zu thun. Mit die Erwartung 
das die Geſchichte in Ordnung gebracht wird zeichne hochachtent 
.“ Anſcheinend wird hier ein Kompromiß die Differenzen 
fortſpülen. Möchte es überall dazu kommen und eine fröhliche 
Spüloper das Finale bilden! 


Aus den Kahbargebielen der Provinz. 


„Landsberg a. W., 8. Jan. [Gro&-Feuer.] "Heute 
früh in der fünften Stunde kam in der Schloßſtraße im „Gaſthof 
Sr ſchwarzen Adlex“, in einem dreiſtöckigen, ſehr tiefen Gebäude, 
euer zum Ausbruch. Der Brand, der offenbar ſchon ſtundenlang 
vorher unbemerkt ſein Ben wer begonnen hatte, nahm 
ſofort eine derartige Ausdehnung an, daß es den in den oberen 
Räumen ſchlafenden Perſonen kaum möglich war, das nackte 
Leben zu retten. Obgleich die Feuerwehr trotz der grim⸗ 
migen Kälte mit heldenmüthiger Aufopferung und unter 
den größten Gefahren ihrer hätigkeit oblag, ſah man 
bald die Unmöglichkeit ein, das Gebäude zu halten. Das Feuer 
chien in den Lagerräumen des rechter Hand belegenen Material⸗ 
waarengeſchäfts entſtanden 17 ein und fand daher an den in großer 
Menge vorhandenen Brennſtoffen, namentlich Fettwaaren, immer 
neue Nahrung. Bis um 7 Uhr nahm die Gefahr für die umlie⸗ 
genden Gebäude zu. Dank der ausgiebigen Lieferung heißen 
Waſſers ſeitens der Brauereien gelang es aber, die Nachbargrund⸗ 
ſtücke zu ſchützen. Insbeſondere iſt der Betrieb des Pie zur 
Krone“ nicht im Geringſten geſtört worden. Gegen Mittag war 
die Hauptarbeit dam, überall L züngelten jedoch noch die Flammen 
tagen hohen Schutthaufen, „der von den ſtebenge⸗ 


aus dem zwei 
bliebenen Mauern umgeben war, hervor. Der Schaden war ein 
bedeutender, da das dem Bankier Quilitz gehörige Gebäude außer» 
ee niedrig verſichert iſt. 


> Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Jan. Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion Berlin 
theilt mit, daß in Folge der Einſtellung der Nachtverbindung von 
und nach Kopenhagen auf der Strecke Warnemünde⸗Giedſer die 
Schnellzüge 917 Berlin ab 10,20 Nachm. und 918 Berlin on 
7,14 Vorm. von heute ab ausfallen. 

Kiel, 9. Jan. Geheimrath Profeſſor v. Esmarch empfing an 
ſeinem heutigen 70. Geburtstage ſehr zahlreiche Beweiſe der Theil⸗ 
nahme und Anerkennung. Unter den Glückwünſ tenden befanden 
ſich der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen und alle 
bekannteren Perſönlichkeiten der Kieler Geſellſchaft. Profeſſor 
Peterſen überreichte Namens der Schüler und Verehrer eine Feſt⸗ 
ſchrift. Die Stadt Kiel entſandte eine Deputation mit Ober⸗ 


verhaucht, eine ungeſuchte y)! JTJ—x—ĩT—ñx̃ a hat ihn gepflegt. Als 


Es giebt nämlich drei „Kater Hidi⸗ C. W. Allers einer Dame in Paganos Hotel einige Zeilen 


mit der Bitte ſandte, nicht nur in der Freude, ſondern auch 
im Ernſt des Lebens zuſammenzuhalten, da regten ſich geſchäf⸗ 
tige Frauenhände für den Todten. Capris Weihnachtsfrühling 
umduftete den Sarg des Nordländers und bunte Kränze be⸗ 
deckten ſein Grab. Capri hat keinen deutſchen proteſtantiſchen 
Pfarrer, daher übernahm der engliſche die Einſegnung. Der 
älteſte der deutſchen Anweſenden, General G. ſprach dann in 
den Lauten der Mutterſprache das aus, was Aller Herzen 
bewegte. Jeder fühlte den Schlag, der die Angehörigen 
des Todten getroffen, welche nicht herbeieilen konnten. 
Sonniges Himmelsblau breitete ſich über den kleinen 
Friedhof der Ausländer. Epheu und anderes Schlinggewächs 
umwuchert Grabſteine und Mauern, die Palmen grünen und 
die Roſenſtöcke ſtehen in verſchwenderiſcher Blüthenpracht. Das 
Rauſchen der See ſchallte herüber und die Rauchwolke des Veſuvs 
erinnerte uns Alle, wie vergänglich das Menſchenleben ſein 
kann. Poetiſcher und ſchöner als in Capri kann kein Sterb⸗ 
licher zu letzter Ruh gebettet liegen Eben zieht ein Ge⸗ 
witter über Capri und die Sphynx hat ihr Märchenantlitz 
verhüllt. Aber bald werden die Wolken vorüberziehen. Dann 
brüllen nur noch die brandenden Meereswogen und es über⸗ 
ſteigt ſich der hochaufſpritzende weiße Schaum der Kämme. 
Dann wird es wieder friedlich, lieblich und lächelnd. Die 
ſagenumſponnenen Felſen ragen unverändert aus dem Golf 
und nur was lebt, wechſelt in dem Wandel der Zeit. 
(„Nat.⸗ Ztg.“) 


— 


ü an der Spitze, die Glückwünſche der Univer⸗ 
ee r — Die ſtudentiſchen Verbindungen 


waren durch Abordnungen vertreten. Zahlreiche Telegramme und 
Beweiſe der Sympathie liefen von auswärts, beſonders aus 


rita ein. 

3 9. Jan. Der Afrikareiſende Kuno Joſua Frei⸗ 
herr von Bülow iſt nach Beendigung ſeirer großen Reiſe durch das 
ſüdliche Kaokofeld, Ovamboland und das weſtliche Damaraland zu 
kurzem Beſuche hier eingetroffen. Derſelbe gedenkt in Deutſchland 
nur einen kurzen Aufenthalt zu nehmen, um ſich im Februar d. J. 
nach Tanga in Oſtafrika zu begeben, wo ſein im Juni v. J. am 
Kilfmandſcharo gefallener Bruder, der Kompagnteführer in der 
Oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Albrecht Freiherr von Bülow, um⸗ 
fangreiche Beſitzungen hinterlaſſen hat. i 3 A 

Hamburg, 9. Jan. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle 
zufolge ſollen die Beſatzungen der im Hafen liegenden beiden 
ſpaniſchen Dampfer „Murciano“ und Zuria“ nach der großen 
ſtädtiſchen Logirhalle „Concordia“ übergeführt werden, weil die 
Beſichtigung namentlich auf dem Dampfer „Murciano“ ganz 
unglaubliche Schmutzzuſtände in den Mannſchaftsräumen ergab. 
Von den Beſatzungen befinden ſich 3 Mann in ärztlicher Be⸗ 
handlung. — Aus Altona wird der an der Cholera erfolgte 
Todesfall eines Zigarrenarbeiters in der Lagerſtraße in 
Ottenſen gemeldet. Amtlich iſt dieſer Fall bisher nicht pu⸗ 
blizirt. 5 

Hamburg, 9. Januar. Nachdem an vier Tagen kein 
Cholerafall hier vorgekommen iſt, wurde heute bei einem Ar⸗ 
beiter in der Steinſtraße Cholera feſtgeſtellt. 

Stuttgart, 9. Jan. Der Kriegsminiſter Generallieutenant 
Frhr Schott von Schottenſtein iſt ſeit mehreren Tagen an Lungen⸗ 
entzündung nicht unbedenklich erkrankt. 4 

Wien, 9. Jan. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“ ift 
erneut von maßgebender Seite ermächtigt worden, den Bericht 
des „Budapeſti Hirlap“ über eine angebliche Unterredung der 
Prinzeſſin Clementine von Koburg mit einem Magnaten für 
vollſtändig erfunden zu erklären. 3 

Wien, 9. Jan. Heute Vormittag haben dem „Fremdenblatt 

ufolge in dem öſterreichiſchen Finanzminiſterium 
über die öſterreichiſchen Valutaoperationen ihren Anfang genommen. 
Es nahmen daran theil: Miniſter Steinbach, Sektionschef Baron 
Niebouer, Baron Rothſchild und die Direktoren v. Tauſſig und 


v. * Es handelt ſich um die Konvertirung und um eine 
danleihe. 
= Wien, 9. Jan. In der heutigen Konferenz im Finanz⸗ 


miniſterium wurden, wie das „Fremdenblatt“ meldet, vornehmlich 
eine Reihe techniſcher Detailfragen der Valutaoperatſon erörtert. 
Der Beginn der eigentlichen Verhandlungen ſei für Mittwoch in 
Aus ſicht genommen. Bei den bevorſtehenden Konferenzen handle 
es ſich um die Konverſion der fünfprozentigen Märzrente im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 238 Millionen in eine vierprozentige Kronen⸗ 
rente, der fünfprozentigen Vorarlberger Eiſenbahnobligationen im 
Betrage von 5 940 000 Gulden und der ae Rudolfbahn⸗ 
Obligationen in vierprozentige Kronen ⸗Eiſenbahnobligationen. 
Ueberdies ſei der Finanzminiſter Dr. Steinbach ermächtigt, etwa 
190 Millionen Gulden Goldrente zu begeben, um den öſterreichiſchen 
Antheil an der Fundirung der Staatsnoten zu beſchaffen. Ein 
Theil dieſer Goldrente ſoll jetzt gleichfalls zur Ausgabe gelangen. 
Es beſtehe die Abſicht, gleichwie in Ungarn auch in Oeſterreich 
einen Theil der Titres feſt und einen Theil in Option zu über⸗ 


nehmen. 

5 Peſt, 9. Jan. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf 
betreffend das Verbot der Erzeugung von Kunſtweinen, ſowie des 
Handels mit demſelben zugegangen. 

Petersburg, 9. Jan. Am 1. Oktober a. St. v. J. be 
trugen die ordentlichen Reichseinnahmen des laufenden Finanz⸗ 
jahres 615 400 000 Rubel gegen 609 300 000 Rubel im ver⸗ 
gangenen Finanzjahr; die außerordentlichen 167 900 000 Rubel 
gegen 34 800 000 Rubel im Vorjahre. Die gewöhnlichen 
Reichsaus gaben betrugen 636900000 Rubel gegen 587600000 
Rubel; die außerordentlichen 99 300 000 Rubel, gegen 
83 100 000 Rubel im Vorjahr. 

Am 1. November a. St. v. J. betrug der Werth der 
Ausfuhr aus Rußland 377 200 000 Rubel, derjenige der Em⸗ 
fuhr nach Rußland 308 Millionen Rubel. Die Handelsbilanz 
zu Gunſten Rußlands ſtellt ſich daher auf über 69 Millionen 
Rubel. 

Odeſſa, 9. Jan. Der hieſige Hafen iſt mit Eis bedeckt. 

Kopenhagen, 9. Jan. Die Nachtfahrt Gjedſer⸗Warne⸗ 
münde iſt wegen Eiſes vorläufig eingeſtellt. 

Kopenhagen, 9. Jan. Der Finanzausſchuß des Folke. 
things hat ſeinen Bericht fertiggeſtellt. Die Majorität (Linke) 
des Ausſchuſſes lehnt alle in Verbindung mit den proviſori⸗ 


ſchen Beſtimmungen der Regierung ſtehenden Bewilligungen | Afti 


ab; übrigens haben keine Streitpunkte von weſentlicher Bedeu⸗ 
tung den Ausſchuß getheilt. Zwei radikale Mitglieder des 
Ausſchuſſes erklären, dem Miniſterium dürfe überhaupt kein 
Budget bewilligt werden. Dem Bericht zufolge betrug am 30. 
Dezember 1892 der Reſervefonds der Staatskaſſe 18 Millio- 
nen Kronen, ihr Kaſſenbeſtand 6¼ Millionen Kronen. Beim 
Militärbudget lehnt die Majorität die von der Regierung be⸗ 
antragten Bewilligungen, im Ganzen über eine Million, ab, 
und behält ſich ihre Stellungnahme, betreffend den Bau einer 
neuen Panzerbatterie (730 000 Kronen) und zwei Patrouillen⸗ 
boote (240 000 Kr.) vor. Der Ausſchuß ſtimmt der Errich⸗ 
tung zweier neuer Lehrſtühle an der Univerſität Kopenhagen 
bei, nämlich für Bakteriologie (Dr. med. Karl Jul. Solomonſen) 
und Medizinalgeſchichte Dr. med. Jul. Peterſen). Für die 
Ausſtellung däniſcher Kunſt auf der Chicago⸗Ausſtellung hat 
der Aus ſchuß 25 000 Kronen bewilligt. 

Kopenhagen, 9. Jan. Der Bureauchef des Reichs⸗ 
tages und Vorſitzende des hieſigen Gabelsberger Stenographen⸗ 
Vereins, Deſſau, iſt heute Mittag geſtorben. 

Nom, 9. Jan. Der Papſt eröffnete heute die Reihe 
der Feſtlichkeiten zu Ehren ſeines biſchöflichen Jubiläums mit 
dem Empfange von mehr als 500 Kindern aus dem Adel 
und der Bürgerſchaft. Die Kinder, Knaben und Mädchen, 
waren von ihren Eltern begleitet. Bei dem Eintritt des 
Papſtes in den Konſiſtorialſaal trug ein Kinderchor Hymnen 
zu Ehren des Papſtes und zu Ehren von Chriſtoph Columbus 
vor, worauf zwei Kinder einen Dialog ſprachen, der ſich auf 
den feierlichen Anlaß bezog. Sämmtliche Kinder zogen an 


eſprechungen J 


dem Papſte vorbei, der an jedes Kind liebreiche Worte richtete 
und es mit einer Gedenkmedaille beſchenkte. Zum Schluß er⸗ 
theilte Se. Heiligkeit der ganzen Verſammlung den Segen. 
aris, 9. Jan. Auf der Polizei⸗Präfektur iſt man 
durchaus überzeugt, daß der morgige Tag ſehr ruhig ver⸗ 
laufen wird. Weder auf der Place de la Concorde noch an 
den Zugängen zum Palais Bourbon wird eine außergewöhn⸗ 
liche Polizeimacht entfaltet werden. 
Der Deputirte Clémenceau wurde heute Vormittag auf 


ſeinen eigenen Antrag vom Unterſuchungsrichter bezüglich des 


bekannten Vorfalls vernommen, welcher dem Tode des Baron 


Reinach vorherging. Die Vernehmung war von ziemlich] Erb 
langer Dauer. 


Paris, 9. Jan. Der ehemalige Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Baihaut ift heute Abend 6 ¼ Uhr bei dem 
Heraustreten aus dem Zimmer des Unterſuchungsrichters ver⸗ 
haftet und nach dem Gefangenendepot abgeführt worden. 

Paris, 9. Jan. Bei der geſtern in Carmaux⸗Albi ſtatt⸗ 
gehabten Erſatzwahl zur Deputirtenkammer erhielten Jaures 
(Sozialiſt) 4320, Héral (Republikaner) 3923 und Soulis, ein 
zweiter ſozialiſtiſcher Kandidat, 1075 Stimmen. 

London, 9. Jan. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Buenos⸗Ayres von heute gemeldet, daß unter den Mitgliedern 
des Kabinets wegen der dem Aufſtand in der Provinz Cor⸗ 
rientes gegenüber zu ergreifenden Maßregeln Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zu Tage getreten ſeien. Zwiſchen den Pro⸗ 
vinzialtruppen und den Aufſtändiſchen hätten die Kämpfe 
wieder begonnen. Es verlautet, daß bei Caſeros ein Treffen 
ftattgefunden habe, bei welchem viele Todte und Verwundete 
auf dem Felde geblieben ſeien. Mehrere Gefangene ſeien er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Bukareſt, 8. Jan. Ein königliches Dekret betraut zur Ver⸗ 
tretung der behufs Theilnahme an der Hochzeitsfeier nach Sig⸗ 
maringen abgereiſten Staatsmänner interimiſtiſch den Miniſter 
Carp mit dem Präſidium des Kabinets und dem Portefeuille des 
nneren und den Kriegsminiſter J. Lahovary mit dem Porte⸗ 
ſeuille des Auswärtigen. — Im Gefolge des Königs auf der 
Reiſe nach Sigmaringen befinden ſich außer den bereits früher 
genannten Perſonen noch Oberſt Comaneno, Kommandeur des 
Regiments, deſſen Inhaber Fürſt Leopold von Hohenzollern iſt, 
und Major Cocea, Bataillonskommandeur in dem Chaſſeur⸗ 
Regiment, deſſen Kommandeur der Prinz⸗Thronfolger iſt. 

Der Eiſenbahnverkehr iſt auf allen Linien, ausgenommen die 
Linien Bukareſt⸗Verciorova und Bukareſt⸗Predeal, unterbrochen; 
jedoch wird der Verkehr vorausſichtlich heute Abend wieder aufge⸗ 
nommen. 

Waſhington, 9. Jan. Staatsſekretär Blaine wurde 
geſtern früh von mehreren Herzlähmungsanfällen fo ſtark heim: 
geſucht, daß die zur Hilfe gerufenen Aerzte einen ernſten Aus⸗ 
gang befürchteten. Der Kranke hat ſich jedoch inzwiſchen 
wieder erholt. 


Eſſen, 10. Jan. Der „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ wird aus 
Gelſenkirchen gemeldet, daß die ſchon berichtete Dynamit⸗Ex⸗ 
ploſion vor den in der Nähe des Bahnhofs belegenen Hotels 
„Baumeiſter“ und „Döbbeke“ ſtattgefunden habe. Die Dynamit⸗ 
Patronen ſind auf den Fenſterbänken der Hotels niedergelegt 
und mittelſt einer Zündſchnur zur Exploſion gebracht worden. 
Die Hotelgäſte flüchteten, ohne Schaden zu nehmen, ins Freie. 
Die Fenſterſcheiben ſind größtentheils zertrümmert, die Mauern 
leicht aufgeriſſen. 


Trier, 10. Jan. Im Prozeß gegen den Pfarrer Stöck 
wegen Entführung eines evangeliſch getauften Kindes, behufs 
deſſen Erziehung in einem katholiſchen Kloſter, hat der Staats⸗ 
anwalt gegen Stöck neun Monate, gegen die Mutter des 
Kindes, die Wittwe Ludwig, ſechs Monate Gefängniß bean⸗ 
tragt. Der Urtheilsſpruch erfolgt Donnerſtag. 


Handel und Verkehr. 


** Petersburg, 9. Jan. Die geſtern ſtattgehabte General⸗ 
verſammlung der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel beauf⸗ 
tragte die Verwaltung, ſofort die nöthigen Schritte zur Eröffnung 
von Filialen in Moskau und Odeſſa und nach Ermeſſen auch in 
anderen Städten einzuleiten. 

Bern, 7. Jan. Der Verwaltungsrath der Jura⸗Simplon⸗ 
Eiſenbahn hat Hentſch⸗Genf zum Vorſitzenden und Francillon zu 
deſſen Stellvertreter gewählt; der Verwaltungsausſchuß der Bahn 
SEM. aus 4 Vertretern der Kantone und 7 Vertretern der 

näre. 

* Bradford, 9. Jan. In Wolle gutes Geſchüft, Preiſe 
ſtetig. Garne belebt, feſt, namentlich Mohairgarne. Stoffe ruhig. 


Marktberichte. 


„Berlin, 7. Jan. [Wochenbericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
18,75 19,5 M., Ia. Kartoffelſtärke 18,75—19,5 M., IIa. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Kartoffelmehl 16,00—17,5 M., feuchte Kartoffelſtärke 
prompte Lieferung, Frachtparttät Berlin 10,00 M., Frankfurter 
Syrup⸗Fabriken zahlen nach Werkmeiſters Bericht frei Fabrik 9,40 
M., gelber Syrup 21,50—22,00 M., Capillair⸗Syruo 22,50 — 23,00 
M., Capillair⸗Export 24,00 bis 24.5 M., Kartoffelzucker gelber 
21.522,00 M., Kartoffelzucker Cap. 23.00 — 24,00 M., 
Couleur 36,00 37,00 M., Bier⸗Couleur 35,00—36,00 M., 
gelb und weiß la. 27,5—285 M., do. IIa. 25.00—26,00 { 

eizenſtärke, kleinſtückig 34,00—35,00 M, do. großſtückig 41,00 bis 
42,00 M., halleſche und ſchleſiſche 41,00 42,00 M., Reisſtärke 
(Strahlen) 48,00 — 49,00 M., do. (Stücken) 46,00 —47,00 M., Maid: 
ſtärke 32,00 M. nom., Schabeſtärke 30,00 M. nom. Alles pro 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. (B. B⸗C) 

romberg, 9. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelstammer.) 
Weizen 135—145 M., feinſter über Notiz. Roggen 11 —118 
M. feinſter über Notiz. -- Gerſte nach Qualität 120-125 M 
Brau- 126 35 M. Erbſen, Futter⸗ 122 130 M. Koch⸗ 
erbien 190 150 M. Haler 180-136 M. — Spiritus Tuer 
29,50 Mark. 

Breslau, 9. Jan. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 100% Hilo ündigt Ztr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, v. Jan. 133,00 Gd., April-Mat 135.00 Gd. 
Mat-Junt 16,00 Gd., Juni⸗Juli 137,0. Gd. Hafer (p. 100 
Kilo % Jan. 130, Br. Rüböl p 110 Kilo) p. Jan. 1. 0. 

vril⸗Mat 51,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter 100 à Prozent) 
ohne Faß: excl: 80 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigr 


r 


178,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 134,70. 


Liter, abgelaufene Künd ine —, p. Jan. 50er 48,60 Gd., 
Jan 70er 29.0 Gb. Apgll⸗ Mat 3050 b. nf. ne Umſatz. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ dri 
Notirungs⸗Kommiſſion. N 5 M t 


Raps per 100 Kilogr. 22,— 21,— 1920 Mark. 
Winterrübflen.. 21,20 20,20 19,20 « 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

7. Jan. 9. Jan. 
ein Brobraffinase 27.75 M. 27,75 We. 
ein Brodraffinave 27,50 M 27,50 M 
Ben. Raffinabe 27.25 28,00 M 27,25 28,00 M. 
Sem. Melis I. 26,25 26,25 M. 
ryſtallzucker 26,75 M 26,75 M. 
Würfelzucker 29,00 M. 29,00 M. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

7. Jan. 9. Jan. 
Yranuuitrtec Zucker = AB 
Roruud. Rend 22 Bros 1470-140 wm. 14,70-149) M. 

dio. Rend. 88 Pros 14.00 1425 . 14.00 14.25 
gachur. Rend. 75 Uros. 11,00 —11.85 M 11.00 —11,90 M. 


Teudenz am 9. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig, ſtetig. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 


Barometer auf 0 
Datum Gr. reduz in mm: Wind. Better Kid 


Stunde. 66 m Seehöhe Grab 


iter 


wa alb he 
SD leiſer Z. bedeckt 
7 mäßig ede 
g8. 7 7 NW mäßig bedeckt 
) Nachts Schnee. 


Am 9. Jan. Wärme⸗Maximum — 79“ Celſ. 
Am 9. Wärme⸗Minimum — 1495 


Produkten- und Voörſenberichte. 


Jondsé⸗Krurſe. 

Breslau 9 Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsaalethe 8615, 37 proz. L.⸗Pfandee, 97,95, 
Konjol. Türken 20,75, Türk. Looſe 88,00, proz. ung. Goldrente 
96,45, Brel. Diskontobank 96,25, Breslauer Wechsſerban; 9025, 
Kreditaktien 171,10, Schleſ. Bantverein 110,50 Donnersmarckhürte 
81,25, Flötder Maſchtnenbau —,—. Kattowiger Aktten⸗Geſellſchaft 
ur Bergbau 4. Hüttenbetrieb 108,50, Oberſchleſ. Eifenbabn 47,40, 


) 


Oberſchleſ. Portland⸗Zemen 65,00, Schleſ. Cement 115,00. Oppeln. 
Zement 85.00. Schl. D. James ——, Kramſta 126,25 Schleſ. 
Zünkaktten 171.75, Laurabũütte 92,75, Verein. Oelfapr 88 00, 
Qeſterreich. Bantunten 169,05, Ruſſ. Bantnoten 204 40, Gieſel 


ement 66,00 N 
a. M., 9. Jan. (Schlußkurſe). Feſt. 
Lond. cel 20,36. 4proz. Reichs anleihe 106,95, öſterr. Silber 
vente 82,40, 4½ proz. Bapierrente 82 70, do. 4pros. Gold rente 98.50, 
1860er Looſe 128,10. 4proz. ung. Goldrente 96,40, Italiener 90 90, 
Seer Ruſſen 95.10 3. Ortentanl. 65 20. untfiz. Egupter 99,40, 
kond. Türken 20,60. 4pros türk. Anl. 81,80, 3proz port. Ant 21 30, 
5proz. ſerb. Rente 76,70. 5proz. amort Rumänier 97,40 Sproz. 
zonſol. Mexit. 77,20, Böhm Weſthahn 300. Böhm. Nordb. 156% ＋ 
ycanzofen „ Galtzter 185, Gottharbbadn 152,40, Jombarden 
79%, Lübeck⸗Büchen 139,00, Nordweſtbahn 180 ¼, Srebitattien 266, 
Darmſtädter 131.00, Mitteld. Kredit 95,90, Neichab. 147,30 DE» 
Kommandit 177,80, Dresdner Bank 137,89, Pariſer Wechſel 81025, ᷑c 
Wiener Wechſel 168,70, ſerbiſche Tabatsrente 76,20, Bochum Ha 
Bug: 114,00, Dortmund. Unton 56,70, Harpener Bergwerk 12350, 
Hibernta 105,09, 4proz. Spanter 69,5). Mainzer 109,90 — 
Nach Schluß der Börie: Kredrtattten 266 ½. Dist. Som mondit 


ien, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Unter nachhaltigem Eindruck 
des Abſchluſſes der ungariſchen Valutageſchäfte Anfangs ſehr feit, 
ſchließlich auf Ausland reſervirt. 
Oeſterr 4½% Papterr 98,25, do. proz. 100,70, do Silberr. 
37,85, do. Goldrente 116,50. Abroz ung. Goldrente 11415, Soros. 
. Vapferr. 100,72 ¼½, Länderbanf 228,30, öſterr. Kreditakt. 316,35, 
ungar. Kreditaktien 363 25, Wien. Bk.⸗V. 115 75, Elbethalbahn 227,75, 
Gaſtzier 219,00, Lemberg⸗Czernowitz 250,00, Lombersen 9150, 
Nordweſtbahn 213,00, Tabaksakt. 165,25, Napoleons 9,59, Maxi 
noten 59,20, Ruſſ. Banknoten 1.20 ¾. Silbercouvons 100,00, Bas f 
gartiche Anleihe 111,50. 
Paris, 9. Jan. (Schlußkurſe.) Matt. BE 
Zprozentige amort. Rente 94,67'/,, 3pcoz. Rente 93,57%, Aro, 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 8950, öfter. Goldr. — 3 
ungar. Goldr. 95,18, 3. Orient⸗Anl. 65 25, 4proz. Rufſen 1889 
94,70, Aproz. Egupter 98,30, konv. Türken 20,55. Türkenl. 83.50 
Lombarden 212,50, do. Priori Banque Ottomane 554.0, x 
tom. 


orit. Er 
Panama 5 proz. Obligat. ——, Rio Tinto 383,10, Tab. O 
348,00, Neue Jpros, Rente —.—, Sproß. Bortugieien 21%, ros. 
Ruſſen 76,10, Privatdiskont 2¼. 7 
London 9. Jan. 


& 
ei 


, do. r au 
nt 492, Warſchauer 
Bank A 


a priefe 186% Eisenbahn 258°, 


Ruſſ. 1 proz. Boden N 
kreditpfandbriefe 156% Gr. Ruſſ. Au . Sübweſt⸗ 
dahn⸗Akten 114'/,. 


Produkteu⸗AKurſe. 

Koln 9. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſtger 15,75, 
do. fremder loko 17,25, per März 16,55, per ali —.—. 
Rogge, dieſiger loko 14,50, fremder loko 15,75, per. März 14,45, 
er Mat Hafer hieſiger lofo —,—, fremder —,—, Rüdsl 

oto 54,00 per Mat 52,50, der Okt. —, . — Wetter: Trübe. 
Bat ee 5 5 van . been Wafftitries 

etroteum. elle Notir der Bremer Petroleumbd 

solfrei. Ruhſg. Leto 5,45 Br. oleumbörie.) Faß, 
51½ Pf., Upland 


Zaumwolle. Ruhig. Upland middl. loto 
nichts unter low middl., auf Te eferung 


—.— 


— 


Baſis middl., 


r 


255 = 5, Bi. gbr. 51%, Wi, m März 517, Di, v. April 


ver Mai 52 Pf, Juni 5 
Schmalz. 25 je. Sbafer — e Wilcox — P.., Choice 
Armour — Pf., Rob 


Grocery 52 Pf., urmour 52 wi ohe 


u. Brother (p u 10 — Pf., Fairbanks 43 Pf. 
Speck. Sehr feſt. Sboßt clair middl. (ſchwimmend) 5 er 
1 ſhort clear middl. 46, long clear mid 
Ze e — Ballen Umſatz. 
en, 9. Jan. (Kurſe des Makler⸗Vereins 
12 5 rn. Wollkümmerei⸗ und 0 
r., ̃proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 96 ¼ bez. 


amburg, 9. Jan. Getreidemarkt. Weizen o A019. 
bolſteinſcher 10 loto neuer 182-154. — Roggen loko ruhig, mecklenb. 
loko neuer 132—136, ruſſ. loko ruhig, tranſito 110—112 nom. sn 
ruhig. Gerſte ruhig. Nüböl unverz.) beh., 415. Er 5 loko 
öher gefordert, dabei ge N = Jan. 22 p Jan. ⸗ 
br. 22% Dr. pr. Arnie 224, Sr, per nt 9 22°), Br. 
Kaffee feit, Umſatz 3500 — Petroleum zubig, 
Harte white loko 5.20 Br., pe. Febr. ⸗März 5,20 Br. — Wett 


amburg, 9. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht). Good 

u 1 Be Se 79,, per März 78%, per Mai 77, 
u % 

sr 9. Jan. Zudermortt. Schlußbericht.. Rüben⸗ 


— er I Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
m Hamburg per Januar 14,27 ½, März 14,37%,, per Mai 

1447° Ve; weht, 14,37,. att. 

Jan. 3 Weizen befler, * 5 Früb⸗ 

jahr 7. 39 G. 7,41 Br., per Herbſt 7,50 Gd., r. Hafer 

ner . 5,47 Ad., 5,49 Br. ais per Mal⸗Jun 1893 4,70 
„47 Kohlraps per Auguft-Sept. 11,45 Gd., 11,50 Br. 


Wetter 
Pari Jan. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen beh., 
——— 21, "io. p. Februar 21,30, p. März 21.60, p. 

Mutz Juni 21,90. * zubig rer Januar 18,60, 5. 

Maärz⸗Juni 1420. — Mehl vo 0 x Januar Pa per 5155 


47,80, ver März⸗April 48,00, Mär Juni 
8 755 00 p. fi 4940 57.50, b. 1 78 


25 


ig. an. 56,75, Febr. 57, 
zul, 800 tere „per Jan. 46,00, per Febr. 46 
per Mc url 16.25, b. - August 46,75. — Wetter: Milde. 
„ 9. Jan. (Schluß.) Rohzucker 100 u 88 Proz. loto 
38,75. Weißer uder matt, Nr. 3, per 100 logr. per 


Pa Febr. 40,75, p. März. ⸗Junt 41.37%, p. als 
Re 9. Jan. Telegr. der Hamb. 

u. Co. wm. in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 
Mio 11000 Sack, Santos 16 000 Sack Rezettes für Sonn⸗ 


(Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, 


* 8 p. Jan. 101,75, p. März 
95 er Mai 96.75. Ru 
3 al Br 9. Jan. ie Weizen auf Termine 
niedriger, per März 174, per Mai 175. Roggen loko Fa 
auf Termine feſt, ver Mürz 129, per Mai 125. Rüböl loko 26 
Mai 26%, He AR 25%. 
9. Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 56 ¼. 
9. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht Raf⸗ 
finirixe 2 upe wei 5 12½ bez. u. Br. ve Jan. 12%, Br., 
ver ebr.- nn . *. Sept Dez. 13 Br 
8 iltens und 


ntwery (Telegr. 3 Herren 
Comp.) Wolle. La Plato⸗ Aer Type B., per April 4,50 
Käufer, Mai 4,55, Sept. 4,65 
Antwerpen, 9. Jan. e Weizen ruhig, Roggen 
unbelebt. EN beh. Gerſte ſchwach. 
a erg An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
aßkalt. 
London, 9. Jan. us: Javazucker loko 16°/, ftetig, Rüben: 


Rohzucker lolo 15 matt. 
ern Meldung: Rüben⸗Robzucker 14 matt. 


18 21 


irma Peimann, Ziegler 


Havre, 9. Jan. 


London, 9. Jan. 9 ca per 3 Monat 1 
Getreidezu 


London, 9. Jan. fuhren betrugen in a 
Woche vom 31. 1 sie 8 Jan.: Engliſcher Weizen 
fremder 39 954, engliſche Gerit 2954, fremde 2873, alle 
Malzgerſte 21 578, mde —, engliſcher Hafer 1756, fremder 


51 3 engliſches Mehl 21 091, fremdes 27 713 Sack und 


London, 9. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmtliche 
Getreide allgemein feſt, aber ſehr ruhig, Weizen ſeit letztem Mont 
tag unverändert. Angekommene Weizenladungen unverändert. 
Schwimmendes Getreide feſt, Shah ak Erste 

Glasgow, 9. Jan. Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 5 Tons Dr 4592 Tons in derſelben Woche | A 


des vorigen Jahres. 
Gla 


dgotw, 95 * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 fh. 9½ 
Liverpool, 9 Pa, Rahm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 


au 8.000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


Trä 
Mid. amerikan Lieferungen: Januar⸗Februar 5%8 Käufer⸗ 
De März⸗April 5, do., Mai⸗Juni 5 do., Juli⸗Aug. 5% 
3 
erpool, 9. Jan., Nachm. 1 Uhr 10 Min. 
ee 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Unverändert. Indier ¼8 höher. 
Mibdt. rar r Jan.⸗Febr. 4% 0 Kae 
NS März 1 75 März⸗Avril 5", do., April⸗Mati 5, do., 
al⸗Juni 5 do., d Juli 8%, Werth, Julf⸗Augufl 5%. 
Käuferpreis, "sch, len 5 d. Verkäuferpreis. 
r ee Talg loko 55,00, 
per es „Weiz en loko 11,25, Roggen loko 9,25, Hafer 
loto 500, Hauf loto 4300 Leinſaat loko 15,50. — Wetter: Froſt. 


0 Newyork, 9. Jan. Weizen pr. Jan. 77¼ C., pr. Februar 


Berlin, 10. Jan. Wetter: Milder. 
onds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 9. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zum Theil etwas abgeſchwächten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig, 
. 5 aber allmählig etwas größeren Belang, als ſich im ſpäteren 

Era des Verkehrs die Haltung allgemein etwas befeſtigte. Die 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
lauteten nicht ungünſtig, gewannen aber hier keinen bemerkens⸗ 
werthen Einfluß auf die 5 Der Börſenſchluß blieb feſt. 
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen auf bei normalen Umſätzen; deutſche Reichs⸗ und preu⸗ 
100 konſol. Anleihen feſter und mäßig belebt. Fremde, feſten 


Baumwolle. 


ins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich 
ehaupten bei ruhigem Handel; Italiener ſchwach, ruſſiſche Anleihen 
und Noten, ſowie uggariſche 4proz. Goldrente feſt. Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 1”, Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet 1 
8 öſterreichiſche Kredllaktien ziemlich feſt, aber ruhig; Lombar⸗ 
den feſter, andere öſterreich. Bahnen wenig verändert; ſchweizeriſche 
Bahnen ſehr ruhig und ziemlich behauptet; auch Gotthardbahn 
ruhig und faſt unverändert. Inländiſche Eiſend ahnaktien waren 
bei mäßigen Umſätzen theilweiſe abgeſchwächt, wie Lübeck⸗Büchen, 
Marienburg⸗Mlawka und Dortmund⸗Gronau; Mainz⸗Ludwigs⸗ 
hafen feſt. Bankaktien ruhig; die 3 nach ſchwacher 
Eröffnung befeſtigt und etwas lebhafter in Diskonto Kommandit⸗ 


Berliner e Antheilen; Aktien der Deutſchen Bank M 
etwas abgeſchwächt. Induſtriepapiere behauptet; Schlfffahrts⸗Aktien J 


matter; Montanwerthe feſt, zum Theil ſteigend und belebt. 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 9. Jan. Am Newyorker Markt war am Sonnabend 
Weizen ſchwach; auch die Nachrichten von den übrigen ausländi⸗ 
ſchen Märkten lauten wenig feſt, und nur in Holland zog Roggen 
etwas an. An der hieſigen Getreidebörſe war heute die Haltung 


feſt, da ſich guter Degebt nach effektiver Waare zeigte, dem ein 
ausreichendes Angebot nicht gegenüberſtand. elzen zog bet 
ſtillem Geſchäft / M. an. Roggen war etwas lebhafter, und 
der Werth beſſerte ſich um reichlich 1 M. er in feiter Ten⸗ 
denz; der Umſatz blieb aber gering. Rog mehl bei einigem 
Geſchäft etwas beſſer bezahlt. Rüböl ar geſchüftslos. aber un⸗ 
verändert behauptet. Auf Spiritus 1 7 T die Monopolgerüchte 
befeſtigend, loko und Termine zogen um 0,80 M. a 

Weizen (mit Ausiklun von Raubweizen per 1000 Kilogr. 


Loko feſter. Termine in feſter haar Betündigt — Fo. 
Kündigungspreis — Mk. Loto 142 —15 k. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 150 M., per dieſen Nona —, p. März⸗ 


pril —, per April⸗Mal 156,5 —157,25—157 bez., per Mai⸗ 
157,75 —188,75—158)5 bez., per Juni⸗Jull — 9 
Roggen per 10% Külogramm Voko feine Qualtität mehr 
beachtet. Texmine ſteigend. 1 50 Tonnen Kundtgungs⸗ 
preis 135,5 M Loto 126-136 M. nach Qualität. Lieferungs- 
qualttar 131 M inländiſcher guter 133—134,5 M., per dieſen 
Monat 135,25 —136— 135,75 vez., per Jan⸗Febr. —, per März⸗ 
April —, per April⸗Mai 1937,25—198,5—138 bez., per Mai⸗Junt 
ra" rie ver A = Jan Zul 5 A 
erſte der 100% Hliogr er. 3 kleine 138 
f en 
afer per gramm. olo feine Waare beachtet. 
Termine feſt. Be — Tonnen. Küng gungspreis — 1. 
Loko 135— 158 Pe nach Quatttät Lieferungsqualttät 140 M. 
Pomm. mittel bis guter 136 —142 ber, feiner 143—148 bez., 
preußiſcher mittel bis guter 136—142, feiner 143 —147 50 de. (hier 
2 5655 . 115 Se en 143 18555 1 144—150 ab 
eſen Mona ex Januar⸗Februar —, pe tl 
139,5 —140 bez., per Mai⸗Junt —, per Juni⸗Juli 235 5 0 
Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. ge keit, nt 
50 Tonnen. Kündlgungspreis 119,5 WR. Loko 1 32 M. n 
Sr pet dieſen Monat 120 * per pri 111— —111 Tb bez. 
ee 
rbſen p j ogr. Kochwaare 160 —205 IR. 
1 ee n 1 1 5 1 
oggenme und 1 ver 9 io brutto inkl. . 
Niesen a u erg a. 8 He. bes 
eſen onat und per Jan.⸗Febr. ez., per r.⸗März —, 
per April Mal 18—18,05 bez. a: 
Rübdf per 100 Klloar. Be 185 Still. Gekündigt — 
Ztr. Kündigungsvreis — M. Loto mit Faß — ohne Faß —, per 
505 Monat 50,6 M., per April Mai 50,7 M., per Mal⸗Juni 


Feizele un ohne Handel. 

rockene Kartoffelſtärte p. 100 Kilo brutto incl. Sad. 
per dieſen Monat 18,75 Br. euchte Kartoffelſtärke p. 
100 Kilo brutto incl. Sad per d ua Monat 9 90 M. 


Kartoffelmehl per Kiio brutto tnci. Sack. Per 
dieſen Monat 18,75 Br. 

00 Paz mit 50 M. n per 100 Liter à 

= 10,000 Proz. nach Tralles. * digt — Liter. 


00 Proz. 
ud n pelt — M. Loto ohne Faß 52,1 

Spiritus mit 70 M. ee per 100 Olten 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach zw. W — tr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Sn 

Spiritus mit 50 2 Ohne Handel. 


. „per 18 1 en ez. 
e zen ue 22— ed, Nr. u 19,75 —17,00 b 
Jeine Marken über 8 2 N 


1 or 100 Kilbor. * inkl. Sack 


Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling 20 M. 1 Doll. — 4½% M. 400 Rub. MM 320 M. 4 Gulden österr. W. — 2 N. 7 Gulden südd. W. 2 m. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Poseta — 80 Pf 
nk 1 Brnson.20T.L.| — 104,75 Sc Hyp.-Pf.| 2½ 102,25 8. Wrsch.-Teres.| 5 No hb Gold: Prior.| 5 40 Pr.Hyp.-B. l. (z. 120 ges. Humb....] 6 1126,25 f. 
Diskonto wechsel v.8. van. Kain. K 37, 1132,60 wa Pertdd Fran 383,30 1 rsch.-Wien..| — debe. 8. (. 3 | 63,30 bz& 4e. 40. vi 12 170048 4 f Aab 2.00 
amsterdam. 2 3 1 * 65 bz — Prüm. -A. 3½ do. Rente 5 76,80 eG. sichselbahn | — do. on 5 /404,70 br do. div.Ser.(rz 70 4 102 30 be G. Passage . 3½ 65.50 eG. 
London au 35 be 36.0 7. 1 , 137,0 8 do. neue 65 5 | 76,25 d Jamst.-Aotierd. — 405,30 beaj do. Gold- Prior. 4 | 97,00 bzB. | do. do. 00)|34| 97,20 bea b. d. Linden... 0 8,80 
Paris 27% er 8.08 bz H. Lb 3% "31,00 8. toolch. Pf. 85. 4½ 102,0 B. Gotthardbahn — 456,0 b |Baltische gar. 5 96,25 G. Prs. Hyp-- vors. A 4 Berl. Elekt. W. 9 139,00 bz 
Wien ausm a 68,80 bz ein. 7Guld-L. 28,50 f. do. St.-Anl. 80 4 100, 75 G. tal. Mittelm. . 5 0,80 be ferest- l 5 do. do. am 3. 102,20 bez GÄBerl. Lagerhof. - 0 80,00 d 
Petersburg. , 90 HA Oidenb. Loose 3_ 426, 90 bz Span. Schuld. tal.Merid.-Bahl 7½ 424,60 n2 [Gr. Russ. Eis. gg. 3 79,40 6 do. do. 96,10 beG| do. do. St.-Pr| 3 46,00 be 
Warschau 4¼ 8 T. 204,25 8 m 1865in] , 1 — 28,00 — Ivang.-Domr. | 25 99080 8. 1 72200 3 101,60 6 @ een Br. Met. 0 51,40 24 
5. Prix 18 Pr. — bz low-W 8 8 5 4 . „ — 
. rgentin-Anl.5 | 23,76@ 1 do, do. B. |4 rn 3 1 145 8 . Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br...16 224,50 cd. 
geld, Banknoten u. ‚oUpons do. do. 5 45,00 be G do. do. C. 1 21,50bzG do. Nordost. — 06, 75 bz do. Chark.As.(O 9410 l. Brasl. Oel 3 88,90 b 
Bouvereigns.... 20,32 bad Bukar- 8.4 8 so 8. do. Consol. 90 : 72,50 b. do. Unionb. | — | 71,50 e ko. (Oblig.)188 94,10 8. 6 Benszefe, Asph.... 4 4,50 K 
20 Frones- Stück | 16,2 be * 6,10 bz 8 “ee do. Westb. Kursk-Kiew conv 7 91,60 & ynamit Trust. I [133,75 @ 
Bold-Dollars Chines. Anl, | 51/, |405,50 d. Trk. 88,10 bz estsicilian.... osowo-Sebast. 5 rdmannsd. Sp. 6 93,40 be 
Engl. Not. #Pfd.Sterl. 20,35 be fe. n. Sts.-A. 88. 3½ do. EgTrib-A "An. a, Mosco-Jaroslaw | 5 raust. Zucker O 9,75 be G. 
Franz. Mot. 100 res. 84,10 bz pt. u = Ung. Gid-Rent.| 4 96,30 be Tiseub.-Stammi-Priorität do. Kursk gar. | 4 64,25 50 lauz. Zucker 12 445,00 8. 
Oestr. Noten 400 fl. | 166,85 f. ee 10 N e ee ub. Stamm- k rioritäkt. do. Rjäsan ger. 4 | 92,60 be 1280 % P 2838 0 
Auss, Noten 100R.... 204,55 be do. Daira-S.|4 | 97,75 be 5.Papier-Ant.| 5 | 85.00 G filtdm.Coiberg, 4, 442,502 j 4o.Smolenskg.|5 #04, AO be 139.25 bc ee. Sohwanitz-. 88,00 be 
ie Fonds u. Staatspap-frinnländ. L. | — | 58,25. 6 do. Loose...) 288,50 a gaben Fr. — 155 % , Pen fe g 5 . 126, 0 h 4. Voigt Windel 8 |4 20,75 50. 
onde fan 1 107, 998 65. vans. Geld 28,8006 Wiener ? 1105,90 8 25 ge een „ a Com. 7 lose 
2 "| 86,20 nen. 505 5 8920 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. ret ( | r 96,30 &  ÄKörbindt-Zuskorlt2 f4.00 @ 
Pras.o OR, 1 107 510 0 openh. St.-A.| 34, 92,70 & TEE ze. Szatmar-Nag. | — . 89, 25 8 [Schuja-Ivan. gar. u N 13.00 & 
do. do. 3½ 100,50 K rr — | 61,00 Dortm.-Gron...] — Pagwostb! gar; 8" | 0410 be 135,10 be  Tarası. Linke. 43¼ 738,25 
> er 5 N 6 — Se ranskaukas.g...| 3 77,19 f N Bau] 131/91138,25,G, 
do. do. 3 86,20 8. ikan. Anl. 6 10 nonbg.-Zeitz 204,60 be arienb Mavi 107. 20 EG 5 0425 do. Hofm 7) 
do Sorips,int. osk.Stadt-A. | 5 Crofelder . 4 | 82,50 be eckib. Südb..) — | 24,00 be JWarsch.-Ter. g. 101,25 bz 457,50 be erm. Vrz.- Nick. 6. | 89,76 
Sts.-Ani.1868| 4 1162,50 bd. lorw.Hyp-Obi| 3½ refld-Verdng 0 | 64,10 br Ostpr. Sddb. . — 407,25 be arsch.-Wienn.| 4 | 97,00 bz 6 1445,90 bed. e 8: 48570 
8t8..Schld-Sch.| 3, | 99,90 C nv.A.88.| 3 "| 86,90 be Dortm.-Ensoh.| — 103,60 be bahn . — | 90,90 rte 8d 8 67, 1115,80 d 087. 1847... 1128.28 © 
-Obl Er 4 | 97,90 bz Oest. G. Rent. 4 - | 98.40 b d Eutin Lübeck. — | 44,60 be eimar-Gera | -- | 84,00 b C l. eb m 5 SE s 120 be. IGrusonwerk ...] 40 [180,40 vera 
d. do. neue 3%), -R ji rnkf.-Güterb. 10 x natol. Gold- de G u Pauksch . 0 
Posoner ee " 4e. 0. % 84,00% h.-Bexb.| 6 1222,50 be {Risenb.-Prioritäts-Obligat.[Gotthardbahnov.| 4 1104, 86,06 hwarzkopff...] — 1236,25 cg 
- 3, 95,75 8. do.Silb.-Rent.| 4½ | 82,40 G. beck-Büch...] — 142,0 G tal. Eisenb.-Obl.| 3 0 ı 86,00 be . Stettin-Vulla.-8. 9 107.80 b l 
Berliner... 5 48,40 be 20. 250 Fl. 54. 4 427,00 8. ainz-Ludwsh | — 1400 bz arg-Märkisch, 3% 99,10 K erb. Hyp.-Obl...| 5 1006 Sudenburg ....... 4 205,00 bd. 
do...) 4, 408,90 G 0.Kr 100(58)] — [334,75 be arnb..Miawk.| — | 62,00 bz Berk gets. 03,00 8. | do. Lit. 8. 5 88 50 c. [O-Schl.Cham...) 3 | 67,50 K 
do. 4 1404,20 be o. 4860er L. s [428.00 be d. ech. Fr. Franz BrsISchwFrbH Süd-ttal. Bahn. 3 9 90 be o. Port.-Cem...| 51), | 65,00 be 
do. 3½ | 98,90 bz do. 4864erL.| — 326,50 bK chl.-Märk.| 4 1404,90 be Bresi-Warsch.| 5 |10300 8. Centrai-Pacifſo 6 | + 1106,00 6 Oppeln. Cem. -F. 5½ | 84,75 G 
ciel 4 poln. Pf. Br. 1.0 5 ‚00 stpr.Südb... | — | 72,25 be jMztuduh68814 1102,75 c Äiinois-Eisenb. .] 4 ade ae (Giesel. 6 | 66,00 
do. do. | 3½ | 97,30 be do.Liq.-Pf.-Br|4 | 63,30 f bahn me] | — 30 b. Ya 98,40 rl. Pferdb...\121/,]214,50 bed. 
Kur. udeu brd Stargrd-Posen| 4, 73550 8 bbersahl. 83 f | 99,00 G. 134,40 6. amb. Pferdeb. 4 4,25 
mrk.neue| 3½ | 99,50 4 1888-88 4, | 32,00 U eimar-Gar: ‚80 do. Lit. f.. 3 ½ | 99,90 G. otad. oy. Pfrdb.| 4½ | 95,25 K 
do. Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 03,75 bz r — 83.70 be d. Ido. Em. v. 48 107,40 bez osen.Sprit-F....] 4 | 82,00 G. 
Ostpreuss| 3½ | 96,40. fem Stadt-A 4 | 86,60 4 brechtsbahn 1 | 40,0002G Je. Nedrszwg| 24. | 00,60 8. 14875 jfositzerzucker |3 | 6425 dc 
Pommer...) 3½ | 97,70 @ do. . Hl. V. 4 | 83,00 b ussig-Toplitz| —| 448,50 b d (e. (StargPos)] 4 1104,70 G 33. bles. Con. 9½ 47,00 ve 
Budo. (4: |; dum. Staats-A.| 4 öhm.Nordb..| — | OstprSüdb.i-IV| 4½ 103, 0 G x 3.30 6 tett.Bred.Cem.| 4 | 87.50 & 
Posensoh. 1 0 8. do. do. Rente. 4 do. Westb. 7½ RechteOderuf. E 7 3}) 92,10G 1 454,50 be do. Chamott.— 15 86,25 & 
do. 189.99 A do. do. fund. 5 102,0 d. nn.Lokalb.| — | 79,90 be brechtsbgar| 5 che. Grd.-Kr.-Pr. 1354 2,40 B. Bgw. u. H.-Ges 
. 4 97,80 8. do. go. — 5 | 97,20 be we 6 198520 be fe 2 Gold- O. 5 103,60 G. N. a 443,25 d. Blerbocker.... 1 1305 8 
— acifb. „30 be Dux-Bodenb. l. . Berzelius 2,75 be 
1822 5 ux-Bodenb....]} — 226,00 ed JDux-PragG-Pr.|5 108,80 Bismarckhätte „|, — 3,00 &. 
1859 2 3 | 82,50 be aliz. Karl- a — 400,00 bzG| do. do. V. abg. 3] 93,60 och. Gusst.-F..) — 1220 U 
KH 2 1 eng: BR — 29720 be G eee 1 er Hp. 8. Pf. 10 v. W. 5 112,90 G. 20,00 G. — — ss G 
> Ga web Dortm. St. — . 
4187358 Kronpr. er — 195 84, 80 bzG. do. do. 189 25 81,60 bzG > 103.7870 eisenkirchen 12 134,90 d 
1865 8 * Sea ee be 1 (unkünd Sa 2 92 38,80 pe 
. 814 2 old- Pr. g. be 0. o. (unkünd. rd. St.-Pr.- A.. — 0 d. 
1890) 4 do. Lokalb.| — 83,90 bz ronpAudolfk. 4 82 30 G bar bis 1./4.2600)]4 |400,70 bz 87,30 G. nowraol. Salz....) O 40,00 bæ G 
uss. Goldrent 6 103, 70 8. do. Nordw. A do- SHE 4 100,75 br do. do. (rz 1000/33] 94,80 bz 4 46, 70 be önig u. Laura. 8 94,75 
884 stpfl.| 5 do.Lit.B. Elb. — = be e > = 1,40 G trag Hyp-- 5 = a d auc * — 7 —— bz 
Orient 1877| 5 sab-Oedenb. | — 24,90 bz o. do. stp Pr.-Pfdbr. bzG ouis.Tief.St.-Pr| — 106, 00 be 
1. Orient4878| 5 68, 00 be Reichenb.-P. |3,84| 82,00 be fOest.Stb.alt,g.|3_ | 81,96 bzG et Hybaihe At. a %%% fObersohl. Bd. 48,25 b 
rient! 5 | 65,60 be üdöstr.(Lb.).| — | 43,40 br do. Staate... 3 100,0 & fB.-Pfandbr. Ill. u. IV.|4 do. Eisen-Ind....) 6 00 bz@& 
Nikolai-Obi 4 Tamin-Land ...| O 2,30 do. Gold-Prio.| 4 404,40 6 Redenh;$t.-Pr...| — | 10,90 b 
ol. Schatz-O.| 4 | 93,10 G ar.-Galiz..]5 |. 85.40 bd Ido. Lokalbahn| 41, | 85,10 8 iebeok.Mont.....15 |162,00 bzB, 
„Anl. 1864 8 55,00 G Eisenb . 3 | 65,75 & do. Mordwestb.( 5 91,70 bz6 — hles. Kohlw. 0 | 22,60 
. 4866.15 |144,50 be netzbahn... 5 |400,00 bz Jdo.NdwB.G-Pr| 5 Allg. Elekt.- Ges. 9 35, 0 be do. Zinkhütte.\18 72,25 bez 
odkr.-Pfdbr...] 5 088,0 d . Domb..]5 10,50 o. Lt. B. EIn. 5 | S1,10G glo Ct. Guano le 454.00 be. | do. do. St.-Pr..\48 17228 bz 
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